
„Veränderung
braucht mutige
Menschen,
die vorreiten!"

20 Jahren schult und berät Petra Henning Verwaltungen

VÜinderungsprozessen. Im Interview erläutert die Organisations-

wie gutes Veränderungsmanagement gelingen kann und

Herausforderungen dabei auftreten können.
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Soll-Zustand aussehen kann. Im laufenden Prozess mes-
sen wir erste Erfolge. Dabei ist es völlig ausreichend,
wenn im ersten Anlauf nicht alle Ziele des Soll-Zustands
erreicht werden. Regelmäßige Feedback-Schleifen kann
und muss es geben. Egal, ob zuvor klassisch oder agil ge-
plant wurde.

Gibt es Herausforderungen, die immer wieder
auftauchen, sobald eine Veränderung ansteht?

Veränderungen sind nicht immer intrinsisch motiviert.
Das heißt: Nicht immer ist es unser Wunsch, eine Verän-

derung selbst zu bewegen. Die Ziele sind oftmals von

außen vorgegeben. So werden beispielsweise Gesetzes-

änderungen nicht von allen Beschäftigten begrüßt. Hier

ist es wichtig, den positiven Aspekt der Veränderung zu

vermitteln. Typische Herausforderungen sind also Ziel-
konflikte und die fehlende Überzeugung der Beschäftig-

ten. Hinzu kommen Zeitdruck und unrealistische Termin-

vorgaben. Veränderungsmanagement ist ein Prozess und

dieser hat Phasen, um den Beschäftigten den Übergang

vom Ist-Zustand in den Soll-Zustand zu ermöglichen.

Der schwerste Teil einer Veränderung ist, dass Menschen

ihr Verhalten anpassen. Die vierte Herausforderung ist die

von den Beschäftigten selbst am meisten thematisierte

Herausforderung, die der fehlenden Personalressourcen.

Welche Fähigkeiten braucht es, um einen

Veränderungsprozess einzuleiten?

Um eine Veränderung einzuleiten, müssen Entscheidun-

gen getroffen werden können. Gerade Veränderungen

bergen viel Unsicherheit. Damit einher gehen eine gewis-

se Risikobereitschaft und auch Flexibilität, auf unerwarte-

te Wendungen eingehen und Entscheidungen umlenken

zu können. Zudem gilt es, offen zu kommunizieren und

aktiv zuzuhören. Es braucht Abstraktionsvermögen und

die Fähigkeit, andere Perspektiven einzunehmen. Gleich-

zeitig muss Bewusstsein dafür da sein, Komplexitäten zu

reduzieren. Wichtig ist ein strategisches und analytisches

Denkvermögen. Veränderung ist ein Prozess. Dazu gehört,

sich immer wieder zu fragen: Wo stehen wir jetzt und wo

wollen wir hin?

Und wie kann das in Krisen gelingen?

Indem Menschen den Blick auf die konkreten Chancen in

dieser Krise richten und diese nicht nur erkennen, son-
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„Wandel ist
unerlässlich,
um Fortschritte
zu erzielen."
Petra Henning

dern bewusst nutzen. Dazu gehören eine selbstbewusste

Haltung und die Zuversicht, dass Veränderung gelingen

kann. Ob aus einer Krise später eine Chance wird, hat viel

mit den persönlichen Einstellungen zu tun. Es geht auch

darum, der Veränderung Zeit zu geben, damit sie wirken

kann. Manchmal kann es auch nur darum gehen, Zustän-

de zu stabilisieren. Es muss nicht immer darum gehen, am

Ende ganz anders aufgestellt zu sein als zu Beginn.

Halten Sie Wandel grundsätzlich für wichtig?

Wandel ist unerlässlich, um Fortschritte zu erzielen. Ver-

änderung bedeutet Entwicklung. Der Wunsch, immer das

Richtige tun zu wollen, führt häufig dazu, dass Menschen

viel zu lange warten, bis sie tatsächlich eine Veränderung

initiieren. Dann ist die Entscheidung für eine Veränderung

eher eine Reaktion auf ein Ereignis und nicht mehr ein

bewusstes Steuern. Es gibt aber auch viele mutige Vorrei-

terinnen und Vorreiter, die eine Veränderung ganz be-

wusst angestoßen haben und damit zum Vorbild für an-

dere werden, weil sie ihre Überzeugung leben.

Mehr Infos hier:

www.petrahenning.de

Mehr von Petra Henning und welche

Schritte für einen erfolgreichen Wandet

notwendig sind, hören Sie in dieser Episode

des Podcasts der Servicestelle SGB II.


